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26. Reuenbürg,  Samstag am 14. Februar 1914 >72. Jahrgang.
Prämiierung bäuerlicher Geflügelhöfe.

Auch im Jahre 1914 sollen eine Anzahl guter bäuerlicher
Geflügelhaltungen , die für die Einrichtmrg und den Betrieb der
bäuerlichen Nutzgeflügelzucht vorbildlich sein können , mit Geld¬
preisen prämiiert werden.

Die Zuerkennung einer Prämie ist in der Hauptsache an
folgende Bedingungen geknüpft:

1 . Die Geflügelhaltung muß mit einem landwirtschaft¬
lichen Betrieb  in Verbindung stehen und sich dem Umfang
desselben anpafsen.

2 . Es muß eine der in den Vorschriften des Landesverbands
der Geflügelzucht - und Vogelschutzversine für Zuchlstationen vor¬
gesehenen Nutzgeflügelrassen gehalten werden , nämlich bei
Hühnern:  Einfachkämmige Italiener aller Farben , rvsen-
kämmige , rebhuhnfarbige Italiener , einfachkämmige , schwarze
Minorka , schwarze Langschan . weiß « Wyandottes oder einfach¬
kämmige weiße Orpington ; bei Gänsen:  pommerscke Riesen.
Emdener oder Italiener ; bei Enten:  Peking , Rouen , Aylesbury,
rehfarbene oder weiße indische Laufenten ; bei Truthühnern:
Schneeputen , Bronceputen.

3 . Neben den selten oder spät brütenden Legerassen (Ita¬
lienern und Minorkas ) müssen , sofern 'keine Truthühner vorhanden
sind, 1 bis 2 Hennen einer früh brütenden Rasse (Orpington,
Wyandottes , Langschan ) gehalten werden.

4 . Der Bestand  des Geflügelhofs darf bei Hühnern nicht
unter 30 . bei Enten und Gänsen nicht unter 15 . bei Haltung
beider Acten (Gänse und Enten ) zusammen nicht unter 25 , bei
Truthühnern nicht unter 5 Stück ( 1 Hahn und 4 Hennen ) sein.

Die Truthühner müssen in Verbindung mit einer anderen
Geflügelact gehalten werden . Die Zahl der letzteren darf im
Falle der Truthühnerhaltung um 5 Stück niedriger sein, als im
Vorstehenden angegeben ist.

5 . Seit dem Jahre 1913 muß dem Junggeflügel , vom
Jahre 191Z an muß sämtlichen Tieren der Geflügelfußring
der Deutschen Landrvirtschaftsgesellschafl , Berlin , 8M . 11,
Dessauerstraße 14 , oder der Klubring des Klubs Deutscher
Rassegeflügelzüchter angelegt fein . Dis Fußringe der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft sind unter Angabe von Rasse und
Geschlecht des -Geflügels um 4 ^ das Stück von genannier Ge¬
sellschaft zu beziehen.

Die Grundregel für den Bezug und die Anwendung der
Geflügelfußringe der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft wird
auf Verlangen von dem Sekretariat der Zentralstelle für die
Landwirtschaft abgegeben.

6. Die Größe  der Stallung und des Auslaufs  muß
dem Bestand entsprechen , die Einrichtung des Stalles muß eine
praktische, die Wartung und Pflege der Tiere eine gute sein.

7. Neues weibliches  Geflügel darf in der Regel nicht
hinzugekauft werden , vielmehr ist alljährlich mindestens ein
Drittel des Bestandes selbst nachzuziehen . Werden hiezu Eier
vom eigenen Geflügel verwendet , so sind die männlichen Tiere
alljährlich aus einem anderen Geflügelhof zu beschaffen.

8 . Beim Verkauf von Brut eiern  dürfen für ein Hühnerei
nicht mehr als 15 für ein Entenei nicht mehr als 20 ^f,
für ein Gansei oder Trutenei nicht mehr als 35 verlangt
werden.

9. Ueber den Eierertrag:  Es sind Tagestabellen zu
führen und der Verkauf an Brut - und Gebrauchstieren , sowie
der Erlös daraus gesondert anzugeben , ebenso die eigene Nach¬
zucht und der Erlös aus verkauftem Geflügel . Bei Wasser - !
geflügel ist der Ertrag der Federn nach Gewicht anzugeben . i

10 . Das Gewicht und der Wert der einzelnen , aus dem'
eigenen Betrieb verwendeten Futterarten , sowie alle baren Auf¬
wendungen auf die Geflügelhaltung sind aufzuschreiben.

Formulare zu den Tabellen Ziff . 9 und 10 können durch '
die Zentralstelle für die Landwirtschaft bezogen werden . >

Die Aufzeichnungen (Ziff . 9 und 10) haben sich auf den!
Zeitraum vom 1. Januar bis 31 . Dezember 1914 zu erstrecken. !

11 . Diejenigen Geflügelhalter , welche sich unter Erfüllung
dieser Bedingungen für 1914 um eine Prämie bewerben wollen,
haben dies unter Angabe der Größe des landwirtschaftlichen.
Betriebes , der Art und Zahl des Geflügels , der Größe desi
Stalles und des Auslaufs durch den landwirtschaftlichen Bezirks - !
verein bei der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft vor dem>
1. April 1914 anzuzeigen und die in Ziff . 9 und 10 verlangten!
Aufzeichnungen vor dem 10 . Januar 1915 einzureichen.

12 . Bäuerliche Geflügelhaltungen , welche bei den Prä - !
miierungen in den Jahren 1909 . 1910 , 1911 , 1912 und 1913 >
erfolgreich sich beteiligt haben , können bei der Prämiierung iml
Jahre 1914 nicht in Betracht gezogen werden.

Die Zuerkennung der Preise erfolgt auf Grund einer im
Laufe des Jahres vorzunehmenden Besichtigung.

Stuttgart,  den 4 . Februar 1914 . Sting . I
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29j (Nachdruck verboten.)
Ein haßerfüllter Blick traf die clfeiihaste Gestalt,

die sich dort nach Bcendiannci des Liedes mit anmntiaer
Bescheidenheit gegen das Beifall spendende Fürstenpaar
verneigte.

Jcht stand es bei der Baronin fest, nicht rnben
noch rasten wollte sie, bis diese vermessene Kreanir
ihren Lohn einmaligen. Ans irgend einem Grunde
bürste wohl der bis jetzt tief verhüllende Schleier nicht
gelüftet werden, den sie so geschickt über alles zu
drapieren wußte, was auf die Vergangenheit Bezug
hatte. Jetzt sollte sie entlarvt und vernichtet werden.

Währenddessen saß Fanny von Dahlberg allein in
ihrem eleganten Salon.

Die Vorhänge waren zugezogen. Unter Wolken
farbiger Seide verbreiteten die Lampen ein gedämpftes
Licht über den großen, geschmackvoll cuwgeitatteten
Raum und ließen auch den zierlichen silbernen Kessel
anfblitzen, der behaglich über einer lustigen Spiritns-
flamme summte.

Unweit des Kamins, in welchem ein flammendes
Feuer brannte, stand ein Tisch mit Backwcrk und
Früchten. Fast sah es aus, als erwarte die junge
Hausfrau noch späte Gälte.

Fanny selbst, in einen niedrigen Sessel geschmiegt,
saß vor dem Kamin, die Füße aus das Gitter gestemmt.
In langen weichen Falten lag die Schleppe ihres Kleides

achtlos auf den Teppich hiugebreitet. Den Kops stützte
sie in die Hand und wenn von Zeit zu Zeit ein heftiger
Windstoß durch den Kamingang fuhr und die Funken
aufsprühten, dann warfen sie einen Hellen Schein aus
ein ernstes, blasses Gesicht, und auf zwei sinnende Augen,
die traumverloren in die züngelnden Flammen starrten.

Der Zeiger auf der Kaminuhr rückte unaufhaltsam
vor. Allmählich sank das Holz zusammen— der
summende.Kessel verstummte, aber die grübelnde Gestalt
blieb unbeweglich.

Sie hörte auch nicht, daß ein leichter Schritt über
den weichen Teppich kam— merkte nicht, daß jemand
sich mit einem schelmischen Lächeln über sie herabbcugte.

Erst als zwei warme Lippen ihr Haar berührten,
sah Fanny auf.

„Erika st--
Wie ans drückendem Banne erlöst, stand sie rasch auf.
„Wie spät kommst Du, Kind. Natürlich haben sie

Dir mit ihrer selbstsüchtigen Begeisterung wieder viel zu
viel zngemntet. Du gehst sträflich mit Stimme und
Gesundheit um. Erika. Gieb doch nicht immer nach."

Ein schöner, warmer Ausdruck lag jetzt in Fannys
Blick, als sie Erikas Kopf zwischen ihre Hände nahm
und ihr forschend in das etwas erregte Gesicht sah.

„Ich mußte allerdings einige Lieder wiederholen,
und Du weißt, die Zeit ist immer geneigt, m zu
schnellem Lauf dahinzueilen. Deshalb komme ich auch
im Hoskleide. Ich wollte nicht vorher nach Hause
fahren."

Sorgsam wie eine Mutter hatte die junge Frau
währenddessen einen zweiten Sitz näher an das Feuer

gerückt, die Glut geschürt und die Flamme unter dem
Kessel aufs neue cmgefncht. Jetzt drückte sie Erika in
den Sessel und hob ihre Füße auf das Kamingitter.

„Aber Fanny!" lachte Erika. „Du verwöhnst mich
ganz unverantwortlich. Was würde inan sagen, wenn
es bekanni würde, daß Baronin von Dahlberg, die ton¬
angebende Dame der Residenz, eigenhändig die Füße der
Sängerin Erika auf das Kamingitter hebt? Stelle Dir
die Entrüstung, den Sturm unter Deinen Mit¬
menschen vor."

„Mögen sie nur. Wie die Leute in solchem Fall
denken, stört mich durchaus nickst. Ich muß mein ver-
klammtes Vögelchen auftaucn", fuhr sie zärtlich fort»
und rieb Erikas kalten Finger zwischen ihren warmen»
weichen Händen. „Erfriert es mir, muß mein Herz
trauern. — Gieb Dein Köpfchen her, Moosröschen, ich
nehme Dir alle Nadeln heraus. Die schweren Zöpfe
sind viel zu wuchtig für den feingliederigen Unterbau,
ans dem sie ruhen, und ich sehe so gern die schimmernde
Flut hinnnterwallen. So —das paßt viel besser zu
dem lieben Gesichtchen mit den blauen Märchenaugen."

Fanny drückte einen Kuß auf Erikas Stirn und
liebkosend glitt die Hand über das befreite Blondhaar.

Dann setzte sie sich zu ihr und ließ den Thee reichen.
Als der Diener den Salon verlassen und beide allein

waren, schmiegte Erika den Kopf an Fannys Schulter.
„Wie himmlisch es hier ist. Wie in einem Wunder¬

reiche. Sage mir", bat sie leise, „wie ist es gekommen,
daß Du iHch lieb hast? Manchmal sinne ick darüber
nach und tann es nicht begreifen."
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Berlin , 13. Febr. Der von der Ausstellungs¬

leitung in San Franzisko ausgeschriebene Millionen¬
preis für den Flug um die Welt wird nur von
Flugzeugen bestritten werden können. Graf Zeppelin
hat auf eine Anfrage geantwortet, daß die Zeppelin-
luflschiffe für eine Weltumschiffung oder nur für
einen Flug nach San Franzisko zunächst noch nicht
befähigt find. Andere Luftschiffe können für eine
Teilnahme an diesem Fluge überhaupt nicht in Be¬
tracht kommen.

Aus Düsseldorf wird gemeldet: Eine Kassette,
in der sich 1200 -/A befanden, wurde aus dem
Wachlokal der hier in Garnison liegenden Kompagniedes 3. Luflschifferbataillons gestohlen. Die Kom¬
pagnieleitung versichert, daß es sich in keinem Falle
um Spionage handeln könne. Die in Frage kom¬
mende Wachmannschaftwurde vorläufig festgenommen,
sie bestreitet aber, von dem Diebstahl etwas zu wissen.

Mannheim , 10. Febr. Ein Brand, der sich
von selbst löscht, dürfte auch eine Seltenheit sein.In dem Hause H 2 Nr. 17 im dritten Stock war
gestern abend aus noch unaufgeklärter Weise ein
Brand entstanden. Durch die Hitze schmolz die Löte¬
stelle der Wasserleitung, wodurch zwei Zimmer durch
das ausströmende Wasser überschwemmt und das
Feuer gelöscht wurde.

In Meldend erg in der Mark starb der
Bäckermeister Brunek im Alter von 102 Jahren.
Er war bei seinem 100. Geburtstag noch recht rüstig.

Vom Malzwein . Unter den Rebbauern in
Baden und im Elsaß ist die Furcht verbreitet, der
Malzwein , der neuerdings in größeren Mengen
fabriziert wird, könne ihnen schweren Schaden zu¬
fügen, da er dem Verbrauch von Tischweinen
Konkurrenz machen dürfte. In einer Versammlungin Riegel erklärte nun der Abgeordnete für den
Reichstagswahlbezirk Freiburg-Emmendingen, Prof.
Dr. v. Schulze -Gävernitz , daß die Malzwein¬
frage, soweit diese zu einer Gefahr für den Rebbau
zu werden drohte, erledigt sei, und zwar im Ver¬
waltungswege. Die Malzweinfabrikanten seien beim
Wort genommen und angehalten worden, den Malz¬
wein eben nur aus Malz herzustellen. Dadurch
habe dieser aber einen ausgesprochenen Malzgeschmackund es handle sich nur um eine neue Sorte Bier.

Vom Schwarzwald , 11. Febr. Das Helle,
trockene Frühlingswetter , das auf die strenge
Kälte im Januar schier unvermittelt eingetreten ist,hält weiter an und ruft in der Natur da und dort
ein Frühlingserwachen hervor. Der milde Südwind
und die wärmenden Sonnenstrahlen, die seit über
einer Woche in den Bergen wie in der Ebene eine
für die Jahreszeit ungewöhnlich hohe Temperatur
verursachen, räumen in den Bergen des Schwarz¬
waldes wie der anderen süddeutschen Mittelgebirge
ziemlich rasch mit dem Schnee auf; das viele
Schmelzwasser hat die Bergbäche gehörig anschwellen
lassen; 'das Steigen hält dabei noch weiter an, da
selbst nachts im Gebirge kein Frost mehr auftritt.
Der noch vorhandene Altschnee , der im Durchschnittl

im nördlichen Schwarzwald oberhalb 600 Meter
noch über 50, im südlichen Gebirgsteil 70, im Mittel¬
schwarzwald 25 bis 30 Zentimeter hoch liegt, ist
von salziger Beschaffenheit. Für den Skilauf ist
der Schnee nicht ungünstig; dagegen sind die Rodel¬
bahnen meist nicht brauchhar.

Paris , 13. Febr. Der Franzose Oos ist mit
seinem von ihm erfundenen Fallschirm in einer
Höhe von 300 Meter von einem Flugapparat ab-
gesprungen und landete wohlbehalten.

Brüssel . 10. Februar. Das Erscheinen eines
Tigers  hat gestern einen Stadtteil hier in die
größte Aufregung versetzt. In dem Vorort Jxelles
weilt seit einiger Zeit eine Menagerie Hagenbeck.
Als gestern Angestellte die Raubtiere füttern wollten,
entwich ein riesiger Königstiger aus einem der Käfige,
ohne daß es jemand merkte. Das Raubtier erschien
plötzlich auf dem Marktplatz, wo gerade Markt ab-
gehalten wurde. Der Tiger schritt bis in die Mitte
des Platzes, wo er sich nach allen Seiten umsah.
Marktfrauen und Käuferinnen ergriffen beim Anblick
des Tieres die Flucht. Der Tiger, der nicht die
geringsten Angnffsgelüste zeigte, ging majestätischen
Schrittes quer über den Platz in einen Tabakladen,wo er sich zum Schrecken der Verkäuferin hinter den
Ladentisch legte. Er war im Begriff, einzuschlafen,
als zwei Wärter auf dem Plan erschienen und ihn
in einen herbeigebrachten Käfig hineintrieben. Kurz
darauf erschien ein ganzes Heer von Polizisten mir
Revolvern und Totschlägern bewaffnet, jedoch zu
spät, denn die Bestie war bereits hinter Schloß
und Riegel.

New - Dork,  13 Febr. Die grimmige Kälte
im Osten fordert täglich viele Opfer.

Württemberg.
Kurse für autogene Metallbearbeitung.Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel ver¬

anstaltet wie in früheren Jahren , so auch in diesem
Jahre wieder Kurse über autogene Metallbearbeitung.Die Beteiligung ist eine sehr rege; im ersten Kurs
waren 15 Teilnehmer, zum zweiten haben sich über
20 Teilnehmer gemeldet. Am kommenden Samstagden 14. ds. Mts . wird morgens um 9.30 Uhr im
großen Vortragssaal des K. Landesgewerbemuseums
ein Lichtbildervortrag über elektrische Schweiß¬
maschinen abgehalten. Hierzu haben nicht nur die
Kurststen, sondern alle Gewerbetreibenden, die sich
für elektrische Schweißung interessieren, freien Zutritt.
An den Vortrag werden sich Schweißoorführungen
auf den im Landesgewerbemuseumausgestellten
Schweißmaschinen anschließen.

Finanzieller Wochenrückblick.  Die be¬
rufsmäßige Spekulation, die an der Börse seit einigen
Wochen so viel Unternehmungslust bekundet und die
Herabsetzung der Geldsätze auf einen normalen Zins¬
fuß mit ausgiebigen Käufen auf allen Umsatzgebieten
beantwortet hat, findet in den Kreisen des Privat-
Publikums, also bei der zweiten Hand, nicht die er¬
wartete Unterstützung. Infolgedessen ließ der Auf¬
schwung des Börsengeschäftes in der neuesten Be¬
richtswoche wieder nach, obgleich es auch an sonstigen>

Anregungen nicht fehlte. In dieser Hinsicht verdient
die Beendigung des deutschen Schiffahrtskrieges durch
eine Verständigung zwischen Hapag und Lloyd über
das atlantische Geschäft an erster Stelle erwähnt zu
werden. Auch bessere Konjunkturberichte gehören
hierher. Die auswärtige politische Lage ist dagegen
weniger befriedigend und mag ebenfalls zur Zurück¬
haltung beigetragen haben, so besonders beim Be¬
kanntwerden deutsch-feindlicher Aeußerungen von
Seilen der russischen Regierung. Es blieb daher
auch nicht aus, daß ein Teil der schönen Kursgewinne
auf dem Anlagemarkie wieder verloren ging und
daß nicht nur zahlreiche Jndustriepapiere, sondern auch
die Bankaktien ihren Kursstand wieder ermäßigten.

Stuttgart.  12 . Febr. (Amerika». Schwindel.)
Gegenwärtig gehen hiesigen Einwohnern maschinen¬
geschriebene Briefe nebst Broschüren und Zeitungs¬
ausschnitten zu, die ein Kapitän Waller I . Randvon London  aus versendet. Der Wortlaut des
Brieftextes will den Eindruck erwecken, als ob der
Hr. Kapitän, der wahrscheinlich in Amerika sitzt unnin London nur ein Bureau unterhält, von einem
Freund des Adressaten auf letzteren aufmerksam ge¬
macht worden sei,. Der Kern der Geschichte ist der,
daß der Adressat nach London 5 -/-L senden soll,
dafür bekommt er dann einen „Lucky Stone", einen
Glückslein von der Insel Ceylon, deren Mister Rand
noch eine beschränkte Anzahl besitzt und die ihrem
Käufer unfehlbare Erfolge in allen Dingen bringen
werden. Als Beweis für die Wunderwirkungdes
indischen Glücksteins werden in einer Broschüre eine
Unmenge der tollsten „Glücksfälle" angeführt, denen
der Schwindel auf große Entfernung anzumerken
ist. Hoffentlich fällt kein von dem „Kapitän" mit
einem Brief samt Kuvert für Rückantwort Bedachter
auf den Trick hinein und überläßt dem geriebenen
Amerikaner seine Glücksteine. Vielleicht nimmt je¬
doch die Polizeibehörde den Schwindel etwas unter
die Lupe und erkundigt sich in London 6. 16,
Norl Street, Bloomsbury Square, nach dem sonder¬
baren Edelsteingeschäft, das die ganze Welt „be¬
glücken" will.

Cannstatt,  12 . Febr. Heute früh ist hier ein
Mechaniker in einem Keller ertappt worden, als er
gerade Wein stehlen wollte. Als sich Kriminalbeamte
nach seiner Verhaftung in die Wohnung begaben,
fanden sie ein großes Lager von Lebensmitteln, da¬
runter auch viel Fleisch im Gewichl von ungefähr
einem halben Zentner, das von einem Diebstahl
herrührte, der am Freitag abend im Keller einer
Metzgerei begangen worden war. Es ist der Po¬
lizei gelungen, 3 weitere Mitglieder der Diebesbande
ausfindig zu machen und zu verhaften.

Geislingen  a . St .. 13. Febr. (Submisstons¬
wesen.) Um vorkommenden Ausschreitungen vorzu¬
beugen, hat der Gemeinderat bestimmt. Laß Arbeiten
und Lieferungen für die Stadtgemeinde, die an je¬
mand vergeben werden, auch von diesem selbst aus¬
geführt werden müssen. Das provifionsmäßige
Vermittlungsoerfahren soll grundsätzlich ausgeschaltetwerden.

Kl arg a.
Noman von C. Crone.

L0) (Nachdruck verboten.)
' „Weshalb grübelst Du, Liebste? Ist es nicht
genug, gegenseitig zu wissen, daß unsere Freundschaft
echt und unwandelbar ist?"

„Gewiß— aber—"
„Aber, Du möchtest es doch gerne wissen."
Fanny lachte leise ans. Es hatte einen melodischen

Klang. Etwas Helles, Fröhliches lag darin, so ganz
anders als das kühle, verbindliche Lachen, das dieWelt kannte.

„Nun, dann will ich es Dir sagen, Herzchen. Hast
Du doch auch ein Recht darauf, nachdem Du mich in
Deinen bisherigen Lebensgang eingeweiht."

Fanny hielt einen Augenblick inne, dann legte sie
den Arm um Erikas Nacken und zog diese näher au sich.

„Einst sah ick einen Vogelhändler, der eine Anzahl
Käfige auf seinem Wägelchen hatte. — Unter diesen
Gefangenen war einer, der besonders meine Aufmerksam¬
keit erregte. Ein rührendes Flehen sprach aus den
Augen des kleinen Wesens, als wollte es sagen: „Sei
mir gut!" Sehnsüchtig spreizte es die Flügel, als
möchte es dem engen Raum entfliehen, hinauf in die
würzige Luft, gegen die Sonne sich schwingen—das
Verstand ich."

Ich kaufte daS Vögelchen und gab dem Gefangenen
die Freiheit. — Ein paar Mal kreiste das Tierchen um
Meinen Kopf, als könne es die Seligkeit nicht fassen,
dann stieg es in graziösem Fluge hinauf, immer höher,
vud bald war es den Augen entschwunden. Aus der

sommerlichen Luft jedoch ertönte ein jubilierendes Froh¬
locken. Ai ein kleiner Schützling war eine Haidelerche."

Ein leichtes Zittern ging durch Erikas Gestalt und
wie zufällig barg das süße Gesicht sich hinter dem
herabwaltenden Haar.

„Als ich Dich zum ersten Mal sah", fuhr Fannyfort, „mußte ich an mein Smgvögclchen denken. Auch
Du hast etwas im Blick, das man nicht wieder vergißt,
und als ich Dich singen hörte, klang es mir wie das
Frohlocken ans dem blauen Aether. Dein Künstlertum
von Gottes Gnaden ergriff mich. Das war der Anfang.
Als Du von Wölbungen fortgingest, stand es bei mir
fest, daß ich Dich Wiedersehen wollte. Du kamst hierher
und ich gewann Dich lieb. So bist Du mein Sing¬
vögelchen geblieben und mir ist es immer, als schwebe
ein sonnengoldiges Etwas mit Dir ins Zimmer hinein,als klingt ans Deiner Stimme der Gruß des befreiten
Sängers und bringt einen Hauch aus einer glückseligen
Welt, in der alle kleinliche Erdennot sich in Harmonien
auflöst/

Fanny drückte ihre Livven auf den blonden Scheitel
und ihre Hand glitt über die Weiche Wange der Freundin.

„Kaufen konnte ich dieses Vögelchen nicht, so schenkte
ich ihm mein Herz, aber seine Freiheit bekommt cs
nicht, mein bleibt es für immer."

Strahlender Glanz lag auf Erikas Gesicht, als sie
zu Fanny Anaufsah.

„Es will auch garnicht fort, Du Liebe. Es kann
sich die kommende Zeit nickt ohne Dich denken."

„Ach, Fanny", fuhr sie gleich darauf fort, warum
kennen Dich nicht alle so wtz ich? Jedenfalls Dein

Mann, dessen liebebedürftiges, warmes Herz ich ganz
verstehen würde."

Ein Schatten glitt über das Gesicht der jungen Frau.
„Du irrst Dich, Erika. Er würde mit meiner Art

nichts anzufangen wissen. Die anderen alle ebensowenig.
Von klein auf habe ich gelernt, mit Gefühlen vorsichtig
zu sein. Sie werden leicht lästig."

„Ich dachte eigentlich", sagte Erika und richtete sich
auf, „ich würde Baron Hannibal heute abend hier
finden. Er sagte mir schon zu Anfang, daß er gleich
wieder fortzngehcn gedenke. Die vielen Menschen waren
ihm unangenehm."

„Dann ist er in den Klub gefahren. Zu Hause ist
er abends sicher nicht. Hier würde er bald ersticken.

„Fanny!"
„Gewiß, gewiß, niemand weiß besser als ich, wie

tödlich die Lust ist."
„So verbessere sie, Fanny. Warte nicht, bis es zu

spät ist. Ach, Fanny Du bist so lieb und gut zu allen,
die sonst das Glück haben, Deine Beachtung zu finden,
nur nicht zu ihm, den Du doch gelobt hast zu lieben,
ihm zu helfen und beizustehen."

„Wenn er sich nun nicht lieben, helfen und beistchen
lassen will. Du lieber GewissenSvrüfcr, was dann?"

„Sprich nicht so. Siebst Du nicht, wie er oft auf
einen Blick, ein Zeichen wartet, daS ihm sagt, auch er
wäre für Dich da?" Er wartet aber immer vergebens.
Sieh, Fanny, das Leben ist so kurz, so vergänglich.
Denke Dir, es könnte zu spät werden, ehe Du die
gepanzerte Umhüllung Deines Herzens zerschlägst. Ich
denke mir die Stunde entsetzlich, in der man sich sagen
müßte:Du bist hart gewesen, ungerecht Md lieblos."(F.f.)
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Der Eisenbahn - und Poftverkehr - es Bezirks Neuenbürg.
Neuenbürg , 6. Februar. Ueber den Ver-

kehr Neuenbürgs im Etatsjahr 1913 (1. April
1913 bis 31. März 1913) entnehmen wir dem so¬
eben erschienenen Verwaltungsberichtder Verkehrs¬
anstalten folgende Angaben. JmPersonenverkehr
betrug die Zahl der abgegangenen Personen in
Neuenbürg-Hauptbahnhof 383 360, Neuenbürg-Stadt
143 050. Neuenbürg-Hauptbahnhof steht in dieser
Beziehung an 33. Stelle unter den 605 württemb.
Stationen. Neuenbürg- Stadt an 91. Arbeiter¬
wochenkarten wurden insgesamt gelöst: von
Neuenbürg nach anderen Stationen 41455 für dop¬
pelte Fahrt ; nach Neuenbürg 1612 für doppelte
und 414 für einfache Fahrt. Arbeiterrückfahr¬
karten wurden gelöst: Abgang 574 Stück. Ankunft
94 Stück. Der Gesamtgüterverkehr Neuenbürgs
bewegte sich im Versand und Empfang wie folgt in
Tonnen: Neuenbürg-Hauptbahnhof 36440 t, Neuen¬
bürg Stadt 360 t, und es nimmt hierin Neuenbürg-
Hauptbahnhof die 139., Neuenbürg-Stadt die 479.
Stelle ein.

Der Eisenbahnkassenverkehr (Verkehrsein¬
nahmen) betrug in Neuenbürg-Hauptbahnhof 346 933
Mark. Neuenbürg-Stadt 36 910 und es steht
hierin Neuenbürg-Hauptbahnhof an 88., Neuenbürg-
Stadt an 393. Stelle.

Der Post - und Telegraphenverkehr Neuen¬
bürgs gestaltete sich wie folgt; es find

abgegangen angekommen
309 453 409 084

36 955 33 500
(Nicht ermittelt) 909

Telegraphen - und

Briefsendungen
Postanweisungen
Poftauftragbriefe

Der Post -,

abgegangen angekommen
Pakete ohne Wert 31 731 39 163
Briefe und Pakete mit Wert 3 346 3 510
Poftnachnahmesendungen(Nicht ermittelt) 6 991
Zeitungsnummern(Lazlsker) 339 034 317 933
Staats - u. Privattelegramme 1003 1314.

Der Fernsprechverkehr umfaßte bei 73 Teil¬
nehmern im Ortsverkehr 110 533 Gespräche; im
Fernverkehr 38 639 abgegangene Gespräche. Die
Zahl der hier abgegangenen Poftwagenreisenden
betrug 61. Die Gesamteinnahme an Post -, Tele¬
gramm - u. Fernsprechgebühren betrug 67 756
Mark, und zwar nimmt das Postamt in Neuenbürg
in dieser Beziehung die 77. Stelle unter den 399
Postämtern 1., 3. und 3. Klasse des Landes ein
(die 78. Stelle Nagold). Der Verkehr der übrigen
Eisenbahnstationen des Bezirks weist folgende Zif¬
fern auf:

Abgang Güterverkehr Verkehrs-
Personen- (Abgangu.Ankunft) Einnahmen

zahl Tonnen
Birkenfeld 379 452 9 832 99 064
Engelsbrand 55 542 3 —
Rotenbach 47 523 77 125 259 143
Höfen 105 597 31454 149 696
Calmbach 119 841 29114 86 374
Wildbad 301 092 49 827 435 591

Einnahmen an Post -, Telegramm - und Fern¬
sprechgebühren von 11706 ^ hat Calmbach an
197., Herrenalb mit 37 100 an 110., Höfen mit
13 064 an 183., Schömberg mit 37 513 an
133., Wildbad mit 99 358 ^ an 54. Stelle.

sich wie folgt; es sind
Fernsprechverkehr  bei nachstehenden Postämtern gestaltete

abgegangen : Calmbach Herrenalb Höfen Schömberg Wildbad !
Briefsendungen 109 980 178100 99 788 153 608 186 368 !
Postanweisungen 6 719 10 949 4 595 7 860 22 032 !Pakete ohne Wert 8 097 8 209 3 309 6 380 19 170 !
Briefe und Pakete mit Wert 357 509 355 348 1638 !
Zeitungsnummern — 3 — — 35106 !
Staats - und Privattelegramme — 3 088 547 2 205 8 645 !
Ferngespräche — 17 084 9 923 16 658 33 661 !
Postwagenreisende — 161 — — — l

angekommen: tk
Briefsendungen 135 304 187 096 94692 178 464 311584 jPostanweisungen 3 882 6 730 2 785 5 200 11 363 ^
Poftauftragsbriefe 217 1301 216 425 859 §Pakete ohne Wert 12 375 18 314 6 901 17 125 37 862
Briefe und Pakete mit Wert 337 840 579 803 2182 sPoftnachnahmesendungen 2 651 5 413 1 780 3 584 9 869 jZeitungsnummern 108 108 164 736 64 792 112 892 134 948 ?
Staats - und Privattelegramme — 2 870 779 2 050 7 276 !
Ferngespräche — — — — — !

Vermittelte Ortsgespräche waren es in Herrenalb  35715 , Höfen 15054, Schömberg  33 955, 'Wildbad  116688.

vermischtes.
Wein und Lebensalter. (Eingesandt .) In

der Nr. 31 des „Enzlälers" kommt unter „Ver¬
mischtes" ein hohes Lied auf den Wein, „das kräf¬
tigende Elexir, das das Alter jung macht und den
Gliedern immer neue Kraft zuführt." Als Beweis
dafür wird angeführt, daß in der „weinfröhlichen
Pfalz" nahezu 3000 Rentenempfänger der Alters¬
und Invalidenrente mehr als 70 Jahre alt sind,
darunter einer im Alter von 98, einer von 92 Jahren,
so und so viele im Alter von 85, 80, 75, 70 Jahren
usw. — Ob jene alten Leute überhaupt Wein trinken,
steht ja freilich in jener Statistik nicht zu lesen;
immerhin leben  sie in der weinfröhlichen Pfalz und
atmen ihre weinfeuchte Luft; Grund genug zum
Altwerden! Die Hauptsache aber ist (so meint ja
doch wohl jener Artikel), daß wir mit neuer Freu¬
digkeit und Gewissenhaftigkeittäglich „unfern"
Schoppen Wein trinken, oder noch besser2 oder 3
oder mehr. Denn wer wollte nicht 98 Jahre alt
werden? Wer wollte nicht tun, was in seinen
Kräften steht, um jenes Alter zu erreichen, zumal ja ,
doch der Wein selber „die Kraft" zu immer neuem '
Trinken darreicht? Sollte man da angesichts jener
herrlichen Pfälzer-Statistik" nicht der Pfälzer Lebens¬
versicherungs- Gesellschaft Atlas in Ludwigshafen
(man verzeihe den groben Ausdruck) im Hirn ver¬
ganten, weil sie die Ermäßigung der jährlichen
Prämien um 5"/» (im ersten Jahr sogar um 20°/o!)
nicht den weinfröhlichen  Versicherten gewährt,
sondern den traurigen Abstinenten , also denen, die
sich verpflichtet haben, keinen  Alkohol mehr zu trinken?
Ist das nicht schnöder Undank gegenüber denen, die
doch dank ihrem Alkoholgenuß ein so hohes Alter

erreichen und so lange der Gesellschaft ihre Prämie
zahlen? Oder sollte diese Versicherungs-Gesellschaft
vielleicht doch ihre gewissen Gründe haben, warum
sie den Abstinenten freundlicher gesinnt ist? ? Viel¬
leicht dieselben Gründe, wie die meisten eng¬
lischen und schottischen  Lebensversicherungen,
die denen, di« gar keinen Alkohol trinken, einen
Rabatt von 10—15°/o auf die jährliche Prämie
geben und dabei die besten Geschäfte machen? In
der Tat, eine genaue Statistik, die etwas weniger
kühn ihre weinfröhlichen Schlüsse zieht, dafür aber
mit klaren, nüchternen Zahlen aufwartet, hat z. B.
in England schon im Jahr 1896 die Sterblichkeit
von fast einer Million Arbeitern untersucht und dabei
das gerade entgegengesetzte Resultat  gefunden.
Von jenen Arbeitern gehören die einen zu solchen
Kranken- und Sterbekafsen, die nur abstinente
Mitglieder aufnehmen; die anderen Kassen nehmen
auch solche aus, die den Alkohol mehr oder wertiger
mäßig genießen. Die Sterblichkeit der abstinenten
Arbeiter verhält sich nun zu der der alkoholtrinkenden

im Alter von 30 Jahren wie 5 : 8
„ „ 40 „ „ 6 : 12 (!)
„ „ 50 „ „ 11 : 18
„ „ 60 „ „ 25 : 33
„ „ 65 „ „ 38 :49.

In allen Lebensaltern also übertrifft die Sterblich¬
keit der alkoholtrinkenden Arbeiter bei weitem die
der nicht trinkenden; mit 40 Jahren sterben sogar
noch einmal soviel Nichtabstinente als Abstinente!
Deutlicher können die Zahlen nicht mehr reden!
Wer Ohren hat. zu hören, der höre!

Engelsbrand . Goes.

Religiöse Reformen in China.  Die sechste
Sitzung des chinesischen Verwaltungsrates hat einige
sehr eigenartige Beschlüsse gefaßt. Zuerst hat sie
sich mit der Frage der Staatsreligion beschäftigt und
sich für die Anbetung des Himmels entschlossen.
Damit ist die Lehre des Confucius zur Staats¬
religion erhoben. Es wurde bestimmt, daß der Prä¬
sident der Republik bei den religiösen Zeremonien
keine Krone auf dem Haupte tragen dürfe. Es soll
noch ein besonderes Zeremoniell ausgearbeitet werden.
Auch die Zeremonie des Kotau ist wieder ins Leben
gerufen worden. Als Tag für die religiöse Feier
ist die Wintersonnenwende ausersehen.

Vom Blinddarm.
Verheerender als Typhus, an Zahl der Opfer

nur von Tuberkulose übertroffen, ist die unter dem
nicht ganz zutreffenden Namen„Blinddarmentzündung"
bekannte Erkrankung des kleinen wurmförmigen An¬
hanges an genanntem Darm. Der tieferschütternde
Jammer , den dieses Leiden über ungezählte Familien
bringt, veranlaßt Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Her¬
mann Küttner in Heft 3 der „Deutschen Revue"
(Deutsche Verlagsanftalt, Stuttgart) zu seinen durch
zahlreiche anatomische Abbildungen erläuterten Aus¬
führungen, weil auch der Laie diese Krankheit kennen
muß. damit er die drohende Gefahr rechtzeitig be¬
merke und sofort ärztliche Hilfe nachsuche, denn das
Leben hängt da nicht von Tagen, sondern von Stunden
ab! Welche Rolle spielt nun aber dieser Wurm¬
fortsatz im Haushalte des menschlichen Körpers?
Nun, funktionslos ist er keineswegs, sondern er
produziert Stoffe, die den Darm zu gesteigerter
Tätigkeit anregen. Indes ist der Darm mit gleich¬
gearteten und gleichfunktionierenden Geweben über¬
reich versehen, und das ist auch der Grund, weshalb
der erkrankte Blinddarm zur Verhütung großer Ge¬
fahren ohne Nachteil für den Körper entfernt wird.
Was aber sind die eigentlichen Grundursachen dieser
Wurmsortsatzentzündung? Der grübelnde Menschen¬
geist ist auf alle möglichen Beschuldigungen geraten,
und da unter diesen Fremdkörper  nach wie vor
eine große Rolle spielen, so sei erwähnt, daß Obst¬
kerne meist viel zu groß sind, um den engen Kanal
zu passieren, und die Verdächtigung der Emaille¬
splitter hat nur der betr. Industrie geschadet. Die
eigentlichen Ursachen sind vielmehr darin gegeben,
daß der Wurmfortsatz als blind endigendes Anhängsel
des Darmes dessen Erkrankungen in meist besonders
gefährlicher Form mitmacht. Weiler steht dieses
kleine wurmsörmige Gebilde seinem ganzen Bau und
seiner Funktion nach auf der gleichen Stufe wie die
bekannten Mandeln im Hals und ist deshalb sehr
häufigen Entzündungen ausgesetz», namentlich wenn
langwierige Stuhlverstopfung chronische Dickdarm-
katarrhe hervorruft. Unzweckmäßige Ernährung, über¬
mäßige Fleischkost und das Haften und Jagen bei
der Mahlzeit begünstigen ebenfalls das Auftreten
dieser Krankheit; auch das Umsichgreifen von Epidemien,
vor allem der Influenza, trägt viel zu dieser Häufig¬
keit bei. In leichteren Fällen bleibt die Entzündung
auf den Wurmfortsatz beschränkt. Nicht selten gehen
dem Anfall, namentlich wenn Darmkatarrh das aus-
lösendr Moment bildet, Erscheinungen voraus, die
als „verdorbener Magen" gedeutet zu werden pflegen,
häufig aber wird der Patient bei völligem Wohl¬
befinden plötzlich von einem intensiv bohrenden Leib¬
schmerz befallen, dem oft Uebelkeit und Erbrechen
folgt. Jede Blinddarmentzündung ist in ihren Folgen
unberechenbar, und selbst nach erfolgter Heilung sind
Rückfälle keineswegs ausgeschlossen. In schweren
Fällen aber treten Geschwüre, Verwachsungen, Eiter¬
ergüsse, ja selbst brandige Zerstörungen des Wurm¬
fortsatzes aus, und die Entzündung greift auf das
benachbarte Bauchfell über. Auf die näheren Ver¬
hältnisse einzugehen, würde hier zu weit führen.
Eines aber ist wohl klar, daß bei einem so gefähr¬
lichen Leiden frühzeitig sachverständige Behandlung
einzusetzen hat und je nach Umständen eine sofortige
Operation erfolgen muß. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß die Frühoperation das Ideal jeder Behandlung
ist, denn dieser an sich ganz ungefährliche Eingriff
heilt den Patienten in Kürze. Von den zahlreichen
Kranken, die Professor Küttner innerhalb der ersten
24 Stunden der Operation unterzog, starb nicht
einer, danach aber steigt die Sterblichkeit fast von
Stunde zu Stunde. Bei keiner Krankheit tönt das
furchtbare „zu spät" darum erschütternder in den
Ohren trostloser Angehöriger, bei keiner Krankheit
aber erntet auch der Arzt so viel Dankbarkeit und
erfährt so viel Freude am Erfolg wie bei der recht¬
zeitig operierten Blinddarmentzündung.
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